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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


f Ausgabe 
täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


a 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienſtag den 2. Auguſt 189. 


X. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
»Iluſtrirten Honntagsblatt“ Mark 1,34. Beſtellungen 
nehmen an jämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
andbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
Fürft Bismarck iſt am Sonnabend um 7¼ Uhr in 
Jena eingetroffen und von der zahlreichen Volksmenge begrüßt 
worden. Der Bürgermeifter, der Vorfitzende des Gemeinderaths, 
das Feſikomitee, Vertreter der Studentenſchaft, der Kriegerverein 
und vier Ehrenjungfrauen waren zum Empfange auf dem 
VBahnhofe anweſend. Auf verſchiedene Anſprachen erwidernd, 
wies Fürſt Bismarck auf die Bedeutung der Univerſität für das 
deulſche Geistesleben hin und auf das nationale Gefühl der 
üringer trotz der territorialen Verſchiedenheiten. Auf dem 
ege zum „Hotel zum Bären“, dem Abſteigequartier des Fürſten, 
bildeten Studentenvereine Spalier. Im Hotel begrüßte der Pro⸗ 
dektor der Univerſität mit den Mitgliedern des Senats und den 
Univerſitätslehrern den Fürſten mit einer Anſprache. Fürſt 
lsmarck dankte in längerer Rede und ſagte, er habe ſtets 
gedacht, wie er dem Vaterlande dienen könne. Wenn man ſage, 
er habe ſtets Glück gehabt, ſo wünſche er ſtets dem Kanzler des 
eiches daſſelbe Glück. Der heutige Staat ſei ein ſolcher, der 
nur durch die gegenſeitige Verſtändigung zwiſchen Herrſcher und 
olk beſtehen könne. Auch als Privatmann werde er ſtets ehrlich 
agen, was nach feiner Meinung dem Vaterlande nütze. — 
Später unternahm der Fürft eine Ausfahrt zur Beſichtigung der 
Bergfeuer. Viele Häuſer der Stadt waren illuminirt. Nach 
Eintritt der Dunkelheit fand ein glänzender Fackelzug ſtatt. — 
ei dem geſtrigen Feſt auf dem Markt füllten die Feſttheilnehmer 
opf an Kopf den Platz, es waren etwa 7000. Der Bürger⸗ 
meiſter begrüßte den Fürſten, der mit ſeinen Angehörigen, dem 
emeinderath, den Univerſitätsangehörigen und dem Feſtkomitee 
n dem reizend geſchmückten Feſtzelt Platz genommen hatte. Dann 
egrüßten die Studentenvertreter und auswärtige Deputationen 
en Fürſten, der in längerer Anſprache einen Rückblick auf die 
ergangenheit warf. Ohne Jena hätten wir wohl auch nicht 
edan gehabt. Die geführten Kriege ſeien nothwendig geweſen. 
ernere Kriege dürfen nur Defenſivkriege ſein. Ein ſtarkes 
Parlament muß der Brennpunkt des öffentlichen Lebens ſein. 
m Centrum ſeien der ehrlichen Mitglieder viele, aber die Ten⸗ 
denz der Leitung ſei nicht reichsfreundlich. „Ich war einge⸗ 
ſchworen auf Leitung eines evangeliſchen Kaiſerthums“. Was 
en Vorwurf antimonarchiſcher Gefinnung betreffe, verweiſe er 
auf die Verfaſſung, nach der nicht der Kaiſer, ſondern der 
anzler verantwortlich ſei. Er jet ein treuer Anhänger der 
Dynaſtie des Königs und Kaiſers, ohne, wie es in Goethes 
Goetz heiße, die Weisheit der Kommiſſarien des Kaiſers als un⸗ 
fehlbar anzuerkennen. Die Ovationen, die der Rede folgten, 
Überftiegen jede Beſchreibung. 
Die Entſcheidung über die in der nächſten Reiche: 
trasjeifion vorzulegende große Militärvorlage iſt, wie 


Serafino von Ota. 
Eine Erzählung aus Korſika von Carit Etlar. 
h — (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 


Darauf fo gte ein weitläufiger Bericht darüber, daß man 
um Wend Seraſ. uo in Geſellſchaft einer anderen Perſon durch 
Ce. Stadt habe juhleihen ſehen. Er habe in mehreren Läden 
nfäufe gemacht md ſich ſchließlich zu einer alten Frau in 
enter engen Gaſſe hinte 'r dem Cours Napoleon begeben. Pietro 
dählte, wie er fi zur Wit genau davon überzeugt habe, daß 
8 creltereffende wirklich Serafino ſei; dann habe er feinen 
% 5 ber als Wache vor denen Haufe aufgeſtellt und ſchließlich 

1 endarmen veranlaßt, d. e Galle zu bewachen, während er 
der Baldi Präfectur begeben habe. Er ſchwieg nur, daß 
davon it auch feine eigene Woh nung betreten hatte, um ſich 
Tou hen überzeugen, daß die feftgen. etzte Geldſumme wirklich an 
dicht ate ausgezahlt ſel. Dieſe Pri. datſache ging ja die andern 
die erfor ei feinem Weggange erin, Merie er noch einmal an 
trachtete dabenen taufend Francs, die er als Ehrengeſchenk ber 

1 as man nicht ausſchlagen dürfe. 

in Ben Bericht des Advocaten brachte die” Gendarmen fofort 
führen egung. Die drei Hauptwege, die ar 1s Ajaccio hinaus 
Wohnun bunden befept, die kleine Straße abt eſperrt und die 
5 der alten Frau durchſucht. Serafino und ſein Be- 
9 8 allerdings nicht gefunden, dagegen ſtieß man 
fe auf che Merkmale, daß fie ſich in dem bezeichneten 
vor ei em ballen hatten. Ein paar große Waſſerſtiefe In ſtanden 
ſchledene ingt benutzten Bett, ein Päckchen Pulver und vers 
1 eikugeln lagen auf dem Tiſche. Die Al. ke ſchrie 
‚ Mampfte auf den Fußboden, ſtreckte ihre m. geren 


ie Luft und rief alle Heili e 
gen zu Zeugen an, da, 
Da vom iten nichts gehört noch geſehen habe. 


d 
1 Eifer Ne zu grauen, wurde die Jagd mit größe 


Alles, was die Stadt an Polizei beſaß, 


wir hören, während der jüngſten Anweſenheit des Kaiſers noch 
nicht getroffen, ſondern bis zu der baldigen Rückkehr Seiner 
Majeſtät aus England verſchoben worden; auch über die Berliner 
Weltausſtellungsfrage iſt eine endgiltige Entſcheidung 
noch nicht getroffen. 

Zu dem Thema „Die Frau in der Politik“ ſchreiben 
die „Hamb. Nachr.“: In mehreren Blättern findet „fittliche 
Entrüſtung“ gegen unritterliche Hineinziehung von „Frauen“ in 
die politiſche Diskuſſion ſtatt. Dieſe Entrüſtung hat zur logi⸗ 
ſchen Vorausſetzung, daß Frauen keinen Einfluß auf die Politik 
haben. Das iſt irrthümlich. Der Satz „Cherchez la femme“ 
gilt nicht nur im Privatleben, ſondern auch in der Politik. 

Aus vorzüglicher Quelle will der Berliner Korreſpondent des 
„Neuen Wiener Tagebl.“ erfahren haben, daß die dem Kaiſer 
reſp. dem Reichskanzler zugeſchriebene Abſicht, nach der Rückkehr 
des Kaiſers von der Nordlandfahrt den publiziſtiſchen 
Feldzug gegen Bismarck wieder aufzunehmen, thatſächlich 
nicht beſteht. Auf die Angriffe der ſog. Biemard-Prefje wird auch 
fernerhin nicht geantwortet werden. Zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Reichskanzler hat ſich in einſtündiger Konferenz das vollſte 
Einvernehmen über alle Stadien der ſogenannten Bismarckfrage 
herausgeſtellt. 

Rußland auf der einen, Frankreich auf der anderen 
Seite verſteigen ſich zu immer größeren Zornesausbrüchen gegen 
die bulgariſche Regierung. Der Pariſer „Temps“ droht 
Stambulow mit blutiger Vergeltung, nennt den Prinzen Ferdi⸗ 
nand einen Feigling und ruft ihm zu: „Fort aus Bulgarien!“ 
Laurent iſt ſo geſchmackvoll, im letzten „Matin“ an die Prin⸗ 
zeſſin von Edinburgh, feiner Meinung nach Prinz Ferdinands 
Braut, einen offenen Brief zu richten, in welchem er ihr ſagt: 
„Heirathen Sie dieſen Banditen nicht!“ Der „Intranſig.“ be⸗ 
zeichnet den Fürſten noch als „Ferdinand den Henker.“ Merkwürdig 
iſt, daß die radikalen Blätter Ferdinand ſtets als Orleans be⸗ 
zeichnen und aus ſeinem Vorgehen Rückſchlüſſe auf den Grafen 
von Paris ziehen. 

Der franzöfiſchen Regierung iſt amtlich der Beſuch von 
drei ruſſiſchen Kriegsſchiffen, „Admiral Korniloff“, 
„Rynda“ und „Rasboinik“ für den nächſten Monat in Cher⸗ 
bourg angemeldet. 


Eine Gruppe von franzöſiſchen Politikern beginnt die 


Frage der Wiederwahl Carnots im Dezember 
1894 zur Erörterung zu ſtellen und ſpricht ſich gegen die 
Wiederwahl aus; nicht wegen der Perſönlichkeit Carnots, ſondern 
wegen des demokratiſchen Grundſatzes, die Macht nicht 14 Jahre 
lang in einer Hand zu laſſen. 

Nach einem offiziellen Telegramm aus Libreville ſchoſſen 
Soldaten des Kongoſtaates auf die franzöſi⸗ 
ſchen Poſten am Ufer des Koto, eines Nebenfluſſes des 
Mbomufluſſes, und tödteten einen Mann. Die Eingeborenen, 
welche mit vortrefflichem Gewehr bewaffnet waren, hätten in 
derſelden Gegend einen Franzoſen und mehrere Senegaleſen ge⸗ 
tödtet. Der Unterſtaatsſekretär der Kolonien ergriff die erfor⸗ 
derlichen Maßregeln, um der franzöſiſchen Flagge Achtung zu 
verſchaffen. Ribot machte ſofort dem Vertreter des Kongoſtaates 
Mittheilung und verlangte Genugthuung ſowie gleichzeitig die 
Zurückziehung der Poſten von der Greuze. 


kam auf die Beine. Nach der Landſeite, wo die blauſchwarzen 
Klippen ſich aufthürmen und wohin ſich die Flüchtlinge 
wahrſcheinlich begeben hatten, ſchloſſen die Gendarmen einen 
Kreis, der ſich nach Sanct Antoine hinauf erweiterte, und 
unterwegs durchſuchten ſie alle umherliegenden Häuſer und Gär⸗ 
ten. Zwiſchen den Makis, Citronen⸗ und Mandelbäumen ging 
es zu Fuß und zu Pferde, wie Weg und Steg es gerade 
geſtatteten, vorwärts. Die Flüchtlinge blieben aber unficht⸗ 
bar. Auf dem Seitenwege ritten eine Reihe Gendarmen zu 
der Kapelle hinauf. Es war unmöglich, ein Verſteck in der 
Nähe zu finden; die Armen der Stadt hatten die Makibüſche 
fortgeſchlagen und ſie im letzten Winter als Brennholz wegge⸗ 
ſchleppt. Hier und da ragte ein Olivenbaum in die Höhe, 
fonft ſah man nur nackte Klippen, die von dem Regen 
und der Zeit glatt geſchliffen waren, und über dieſe mußte man, 
um in die Berge zu gelangen. 

Plötzlich fiel ein Schuß vor der Patrouille, eine Kugel 
pfiff über ſie hin. Der Sergeant, der die Leute führte, ſtieß 
einen Jubelſchrei aus. 

„Da haben wir die Hallunken,“ rief er. „Nun heißt es, 
Augen und Füße gebrauchen.“ Die Berittenen hielten an, über⸗ 
legten und zogen ſich dann in einer Linie auseinander. „Die 
beiden Burſchen ſind ſchon halb umzingelt, diesmal muß es 
mit dem Teufel zugehen, wenn wir ſie nicht bekommen. Die 
Büchſen fertig und Acht geben; wer trifft, hat ſeine tauſend 
Francs verdient!“ 

Die Gendarmen hatten ſich nicht geirrt. Serafino und 
einer feiner Begleiter waren thatſächlich das Wild, das hier ges 
jagt wurde. Die Sonne brannte, die Klippen brannten, kein 
Baum gab Schatten, kein Buſch ein Verſteck, und der einzige 
Steig, den die Hirten und ihre Ziegen gebildet hatten, wand 
ſich nach dem Gipfel des kahlen Bergrü dens hinauf und 
zeigte die Flüchtlinge deutlich den Gendarmen, die beſtändig 
näher kamen. 


In Spanien gährt es bedenklich. Man fürchtet eine 
Revolution. Das Miniſterium beſchloß umfaſſende Schutzmaß⸗ 
regeln für Andalufien, Katalonien und die baskiſchen Provinzen, 
da dort die Gährung im Wachſen begriffen. Sämmtliche Garni⸗ 
ſonen werden verſtärkt. Plätze ohne Garniſon erhalten Kavallerie⸗ 
Einquartierung. 

Ueber die Pläne der künftigen Regierung Gladſtones 
weiß ein Londoner Berichterſtatter folgende Mittheilungen zu 
machen: Danach ſollen die liberalen Führer beabfichtigen, eine 
Homerule-Bil möglichſt bald im Parlament einzubringen. Gleich⸗ 
zeitig ſoll eine Menge weitgehender radikaler Vorlagen im Unter⸗ 
hauſe in aller Eile eingebracht und durchgeſetzt werden, darunter 
Reform der Wahlliſten, Abkürzung der Friſt, die jemand in einer 
Wohnung wohnen muß, um ſtimmberechtigt zu ſein, Diäten für 
die Abgeordneten u. dergl. mehr. Das Budget ſoll den radikalen 
Forderungen genügen. Dadurch wird dann ein Konflikt zwiſchen 
Unterhaus und Oberhaus entſtehen, ſo daß es ſich bei den Wahlen 
dann darum handeln wird, wer die Oberhand behalten ſoll. 

Die parnellitiſche Nationalliga hielt jüngſt in 
Dublin eine Verſammlung ab. Hierbei nahm der Vorſitzende 
Gelegenheit zu erklären, daß die 9 parnellitiſchen Abgeordneten 
an Gladſtones Homerule⸗Vorlage im Parlament keine böſe Kritik 
üben würden, da auch ſie Homerule wünſchen. Sie wollten wohl 
Gladſtone freie Bahn geben, aber auch nicht mehr. Die Politik 
der Parnelliten beſtände darin, aus Konſervativen wie Liberalen 
möglichſt viel herauszupreſſen. — Dies läßt an Offenheit nichts 
zu wünſchen übrig. 

Das norwegiſche Storthing hat die Einführung der 
direkten Staatsſteuern in Höhe von 2 830 000 Kronen be⸗ 
ſchloſſen zum Erſatz für die in Ausſicht genommene Herabſetzung 
des Zuckerzolls und Aufhebung des Petroleumzolls. 

Die ruſſiſchen Blätter ſuchen die Verantwortung 
für die Vorgänge in Sofia auf die deutſche Diplomatie 
zu wälzen, die nun Farbe bekennen müſſe. Gleichmuth, ja ſelbſt 
Mangel an Energie würde ihre Solidarität mit Stambulow 
beweiſen. Die „Nowoſti“ meint, Caprivi ſollte einen Kan⸗ 
didaten für den bulgariſchen Thron vorſchlagen. Proteſtiren 
könnte höchſtens Oeſterreich, das den Coburger zu beſeitigen kaum 
noch hoffe. 

Aus Tanger wird gemeldet: Die Unterhandlungen mit 
den Angherras verliefen reſultatlos. Die Aufſtändiſchen rückten 
vor und legten vor Tanger drei befeſtigte Lager an, ſodaß die 
Stadt von drei Seiten völlig eingeſchloſſen iſt. Die Truppen 
des Sultans von Marokko find vollſtändig in Auflöſung be⸗ 
griffen und weigern ſich zum Angriff vorzugehen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſollen verſichert haben, daß fie das Völkerrecht achten 
und die europälſchen Konſulate unbehelligt laſſen werden. 

Aus Waſhington wird folgender Skandal gemeldet: 
Der Abg. Alabamad verlas einen Kampfbrief des Abg. Georgias, 
welcher behauptet, die Abgeordneten ſeien fortwährend vollſtändig 
betrunken. Es entſtand eine große Skandalſzene. Alles ſchrie 
und pfiff. Der Autor des Briefes eilte auf die Tribüne und 
erklärte, bereit zu ſein, die Wahrheit ſeiner Behauptung zu 
beweiſen. Die Sitzung wurde unter furchtbarem Tumult ge⸗ 


ſchloſſen. 


„Nun befolge meinen Rath und thu' genau, was ich Dir 
ſage,“ bemerkte Serafino, zu ſeinem Genoſſen gewandt. „Hier 
beim Steinbruch bildet die Klippe einen Hohlweg, durch den 
ſie die behauenen Steine fahren. Sobald wir dahin gekommen 
find, läßt Du Dich auf die Erde gleiten, verſteckſt Dich unter 
den Felsblöcken oder ſchleichſt Dich zwiſchen den Büſchen nach 
Pozzo di Borgos hinüber. Das läßt ſich machen, wir find noch 
zu weit von ihnen entfernt, als daß fie unſere Lift merken könnten.“ 

„Und was willſt Du machen?“, fragte der Kamerad. 

„Das wird meine Sache ſein. Du haſt einen Knaben, 
für den Du zu ſorgen haſt. Ich bin allein und falle, wie eine 
Katze, immer auf die Beine. Geh nur und ſei vernünftig. 
Dann biſt Du gerettet. — Da ſchießen ſie wieder, ſie kommen 
uns auf die Hacken; wenn Du verſchwindeſt, wiſſen ſie nicht, 
was ſie machen ſollen. Dann werden ſie anfangen hier in den 
Steinbrüchen herumzuſuchen.“ 

Serafino war es gewohnt, daß man ihm gehorchte. Der 
Mann nahm ſeine Büchſe in die Hand und verſchwand einige 
Augenblicke ſpäter, indem er ſich bekreuzigte. 

Der Berg, über den dieſe wilde Jagd hinwegging, bildet 
auf der einen Seite eine ſcharfe, zackige ſchiefe Ebene, die von 
einem Bergſtrom begrenzt iſt, vor dem der Fahrweg nach St. 
Antoine aufhört. Eine mächtige Naturrevolution hat einſtmals 
die Schlucht gebildet und die ungeheueren und geſpaltenen Klip⸗ 
penblöcke über einander geworfen. Einige find im Laufe der 
Jahre in das Thal hinuntergerollt, andere wurden auf dem 
halben Wege aufgehalten und hängen jetzt drohend über die 
Kluft hinüber, gegen Süden mit Moos und Farrenkräuter be⸗ 
wachſen, welche, wenn die Sonne ſcheint, in ſaftigen und friſchen 
Farben glitzern. Hin und wieder wird der Fluß von den 
Klippenblöcken angehalten oder brauſt über dieſe hin. Dann 
wirft er ſeine glänzenden Schaumperlen in die Luft und findet 
nach mannigfachen Biegungen nnd Krümmungen endlich feinen 
Auslauf in das Meer. 
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eutſches Reich. 
7 ia ee 30. Juli 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat Sonnabend früh nach herz⸗ 
licher Verabſchiedung von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſeine 
Reiſe nach England angetreten und ſich zunächſt nach Wilhelms⸗ 
haven begeben. Von hier aus find Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Prinz Heinrich nachmittags mit den Schiffen „Kaiſeradler“ und 
„Beowulf“ nach Helgoland in See gegangen, dort um 7 Uhr 
eingetroffen und haben ſich alsbald an Land begeben. An der 
Landungsbrücke war Kontre-Admiral Menfing und eine Depu⸗ 
tation von Einwohnern zum Empfange anweſend. Se. Majeſtät 
beſichtigte die Befeſtigungsanlagen, ſpeiſte ſodann in der Kom⸗ 
mandantur bei dem Kontre⸗Admiral Menfing und ſetzte um 10 
Uhr die Reiſe nach England fort. Die ganze Inſel war reich 
beflaggt. — Es beſtätigt ſich, daß die Abweſenheit des Kaiſers 
nur 8 bis 10 Tage währen wird. 

— Staatsminiſter von Bötticher hat ſich am Sonnabend 
nach Karlsbad begeben. 

— Der Bundesrath iſt auseinander gegangen, ohne über den 
bayeriſchen Antrag auf Wiederzulaſſung des Redemptoriſtenordens 
zu einer Entſcheidung gekommen zu ſein. 

— Die „Poſt“ erinnert aus Anlaß der jüngſten Vorfälle 
daran, daß der freikonſervative Fraktionsvorſtand den Grafen 
Gersdorff ſchon längſt aus ſeiner Gemeinſchaft ausgeſchloſſen habe. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge iſt begründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß in Sagan » Sprottau als Kandidat der vereinigten 


Konſervativen doch Landrath v. Klitzing aufgeſtellt werden wird. 


Herr v. K. gehört, dem genannten Blatt zufolge, der freikonſer⸗ 
vativen Partei an. 

— Geheimer Ober⸗Regierungsrath von Wödtke wurde zum 
Borfigenden des Ober⸗Seeamts, Marine⸗Ober⸗Baurath Schuncke 
zum Vorſtand des Schiffsvermeſſungsamts ernannt. 

— Die vor kurzem von den „Politiſchen Nachrichten“ ge⸗ 
brachte Mittheilung, daß bei der bevorſtehenden Steuerreform 
das den preußiſchen Beamten gewährte Vorrecht, nur mit der 
Hälfte des Gehalts zu den Kommunalſteuern herangezogen zu 
werden, aufgehoben werden würde, iſt nach der „Berl. B.⸗Ztg.“ 
unrichtig. Eine ſolche Maßregel ſei allerdings in Anregung ge⸗ 
bracht, dann aber wieder fallen gelaſſen worden. 

— Der Verband deutſcher Liquerfabrikanten und Brannt⸗ 
weinbrenner hat ſich geſtern für die Weltausſtellung erklärt. 

— Meineidsprozeſſe im Anſchluß an den Prozeß Buſchoff 
ſollen der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zufolge gegen die Zeugen Jun⸗ 
kermann, Metzger Bruckmann und Fuhrunternehmer Mallmann 
angeſtrengt werden. — Wie dem „Xantener Boten“ aus Kleve 
gemeldet wird, find in Sachen des Knabenmordes die Ermitte⸗ 
lungen in vollem Umfange wieder aufgenommen worden. — 
Nach der „Volkszeitung“ verlautet, daß gegen die konſervative 
Zeitung „Das Volk“ wegen ſeiner Artikel über den Klever 
Prozeß Beleidigungsklagen eingeleitet ſind, und zwar vom Land⸗ 
gerichtsrath Brixius, dem Staatsanwalt Baumgardt und dem 
Juſtizminiſter v. Schelling. 

Breslau, 30. Juli. Einer Bekanntmachung der königlichen 
Eiſenbahndirektion Breslau zufolge iſt der Wagendurchgangs⸗ 
verkehr von Warſchau wegen der Möglichkeit einer weiteren Aus— 
dehnung der Choleraepidemie aufgehoben. 

Breslau, 30. Juli. In weiterer Ausführung der gegen 
die Einſchleppung der Cholera angeordneten Maßregeln hat der 
Regierungspräſident von Oppeln im Einvernehmen mit der 
königlichen Eiſenbahndirektion und der Polizeiverwaltung verfügt, 
daß die geſundheitspolizeiliche Kontrole auf den Bahnſtationen 
Kattowitz, Schoppinitz, Myslowitz, Pleß und Ratibor unverzüg⸗ 
lich in Wirkſamkeit treten ſoll. Für die Unterbringung ſichtlich 
oder muthmaßlich kranker Reiſender ſind Perſonenwagen vierter 
Klaſſe zur Verfügung geſtellt und mit der nöthigen Ausrüſtung 
verſehen worden. Ferner wurde die Aufſtellung von Baracken 
und die Einrichtung anderer für die Aufnahme von Kranken 
geeigneter Räumlichkeiten eingeleitet. Bezüglich des Trans⸗ 
portes und der Desinfektion ſind die ſchärfſten Beſtimmungen 
ergangen. 

Leipzig, 30. Juli. Profeſſor Dr. theol. Brieger wurde heute 
zum Rector magnificus der hieſigen Univerfität für das nächſte 
Studienjahr erwählt. 


er ſtill und ſah nach ſeinem Kameraden zurück. Der Mann war 
verſchwunden, indeſſen eine ſchwache und wogende Bewegung 
in den Makis verrieth die Richtung, die er eingeſchlagen hatte. 
Die Gendarmen hatten ſich indeſſen in zwei Haufen getheilt, 
der eine zog dem Steinbruch zu, der andere ſetzte den Weg 
über den Berg fort. Gleich darauf fiel wieder ein Schuß. 
Serafino ſtreckte die Arme in die Luft und ließ ſich niederfallen; 
die Gendarmen ſtießen einen Jubelruf aus, ſie ſahen die Jagd 
für beendet an und waren noch zu weit entfernt, um die Liſt 
des Banditen zu bemerken, der in ſeinen dunklen Mantel ge⸗ 
hüllt auf Händen und Füßen über die ſchwarze Klippe dahin kroch 
und auf einem kaum ſichtbaren Fußpfad verſchwand, der in die 
Kluft führte. Das mußte ein gewandter und furchtloſer Mann 
ſein, der es wagte, dieſen Weg fortzuſetzen, wo kaum die Gem⸗ 
ſen feſten Fuß zu faſſen vermochten. An mehreren Stellen 
wurde der Pfad gänzlich von niedergerollten Klippſtücken 
geſperrt und über dieſe mußte er auf Händen und Füßen klet⸗ 
tern, um weiter zu gelangen. 

Serafino ſchritt muthig vorwärts. Als er ſich oben auf 
dem Berge niederfallen ließ, hatte er ſeinen Hut verloren; ſein 
lockiges Haar hing wild über die Stirn, ſeine Bruſt ſtöhnte, 
ſeine Lippen aber lächelten. Etwas vor ihm, auf der anderen 
Seite der Kluft, machten die aufgehäuften Klippen einer Ebene 
Platz, auf der ſich eine der kleinen ſteinernen Hütten erhob, 
in welche der Ziegenhirte am Abend ſeine Heerde treibt, um 
am nächſten Morgen beim erſten Tagesgrauen wieder fort⸗ 
zuziehen. 

Die Weiber und Kinder bleiben dort zurück, um Käſe 
und Broccio oder Bruto, eine Delicateſſe aus zuſammengelau⸗ 
fener Milch und Sahne, zu verfertigen. Die eine Seite der 
Hütte lehnte ſich gegen die Klippe, vor dem Eingang ſtreckten 
einige entrindete Fichten ihre nackten Zweige in die Luft, als 
wollten ſie die Hülfe des Himmels gegen die Gewalt in An⸗ 
ſpruch nehmen, die ihnen widerfahren war. Ringsumher auf 
den nächſten Klippenblöcken lag Wäſche zum Bleichen aus⸗ 
gebreitet, und an der Wand der Hütte entlang waren 
einige blankgeſcheuerte Meſſingkeſſel und hölzerne Bottiche 
aufgeſtelli. (Fortfegung folgt), 


Koburg, 30. Juli. Der Prinz Ferdinand iſt in vergange- 
ner Nacht abgereiſt; die Prinzeſſin Klementine und die Schweſter 
des Prinzen reiſen heute Nachmittag um 4 Uhr ab. 

Kiſſingen, 30. Juli. Fürſt Bismarck hat heute Nachmittag 
2 Uhr 30 Minuten unter lebhaftem Hochrufen des zahlreichen 
auf dem Bahnhofe verſammelten Publikums Kiſſingen verlaſſen. 
In Weimar wurde derſelbe bei der Durchreiſe durch eine Depu⸗ 
tation begrüßt, gleichzeitig wurde ihm ein Strauß von Roſen 
überreicht, die in den Gärten Goethes, Schillers, Herders und 
Wielands gepflückt waren. 


Eſſen a. d. R., 30. Juli. Stempelprozeß. In der heutigen 


Sitzung wurde mit der Vernehmung von jetzigen und früheren 
Arbeitern des Bochumer Vereins fortgefahren. Mehrere derſelben 
bekundeten, daß Unregelmäßigkeiten bei der Stempelung von 
Schienen vorgekommen ſeien. Verſchiedene als Zeugen ver⸗ 
nommene Abnehmer erklärten, Fälſchungen bei Zerreißproben, 
Falſchſtempelungen und Verkittungen von Fehlern bemerkt zu 
haben. Die Sachverſtändigen bezeichneten letztere Manipulation 
als unſchädlich für den Eiſenbahnbetrieb. 

Bochum, 30 Juli. Bei befriedigenden Abſchreibungen wird 
der Generalverſammlung des Bochumer Vereins 6 ¼ pCt. Di⸗ 
vidende vorgeſchlagen werden. 

Ausland. 

Wien, 30. Juli. Es verlautet, daß der Rücktritt des Mini⸗ 
ſters von Prazak bevorſtehe und daß derſelbe durch den Grafen 
Thun erſetzt werden ſoll. 

Wien, 30. Juli. Der ehemalige Botſchafter Graf Hübner 
iſt geſtorben. 

Nom, 30. Juli. Der „Stefani“ zufolge iſt die Abreiſe des 
Königspaares zum Beſuche der Kolumbus⸗Ausſtellung zu Genua 
auf die letzten Auguſt⸗ oder die erſten Septembertage feſtgeſetzt 
worden. 

Paris, 30. Juli. Ein Arbeiter fand auf dem Place 
de la Concorde eine Höllenmaſchine; er wurde bei dem Ver⸗ 
ſuche, dieſelbe zu öffnen, ſchwer im Geſicht und an den Händen 
verwundet. 

London, 30. Juli. Der „Standard“ 
laufende Gerücht, daß die Vermählung der Prinzeſſin Marie von 
Edinburg mit dem Kronprinzen Ferdinand von Rumänien be⸗ 
reits im Auguſt ſtattfinde. 

London, 30. Juli. Gladſtone muß infolge einer leichten 
a das Bett hüten, er empfing aber vormittags Arnold 

orley. 

London, 30. Juli. Die Spinnereibeſitzer von Oldham be⸗ 
ſchloſſen, den Arbeitern eine binnen Monatsfriſt einzutretende 
zehnprozentige Lohnverkürzung anzukündigen. Ein Ausſtand wird 
als unvermeidlich angeſehen. In Oldham ſelbſt würden 30 000 
Perſonen in Mitleidenſchaft gezogen werden. 

Athen, 30. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
hierher zurückgekehrt. Der König gedenkt nach Schluß der Kammern 
nach Aix⸗les⸗Bains abzureiſen. 

Athen, 30. Juli. Das Uebereinkommen zwiſchen Frankreich 
und Griechenland, betreffend die Verlängerung des gegenwär⸗ 
tigen, zwiſchen den beiden Staaten beſtehenden Handels⸗ 
abkommens bis zum 31. Dezember dieſes Jahres, iſt unterzeich⸗ 
net worden. 

Yokohama, 30. Juli. Gegen den Miniſter für Handel und 
Juſtiz, Kono, iſt ein Attentat verübt worden. Daſſelbe iſt jedoch 

Pittsburg, 30. Juli. Vergmann, der Urheber des Mord⸗ 
anfalls auf den Direktor der Carnegle'ſchen Werke Frick iſt vor 
das Geſchworenengericht verwieſen worden. 


7 
Provinzialnachrichten. 
Schönſee, 30. Juli. (Die letzte Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik) 
begann am 21. September und dauerte bis 14. Dezember; verarbeitet 
wurden in 150%, Schichten 468 790 Centner Rüben und 14 892 Centner 
Melaſſe. Gewonnen wurden 54441 Centner erſtes und 7656 Centner 
Nachprodukte. Der Bruttogewinn beträgt 215 463,76 Mk. Es konnten 
in dieſem Jahre zur Tilgung der Unterbilanz vom vorigen Jahre 
64 289,48 Mk. verwandt werden und verblieb demnach nach allen Ab⸗ 
ſchreibungen ein Reingewinn von 60 173,23 Mk. Nach Abzug von 5 
pCt. gleich 3008,66 Mk. für den Reſervefonds ſoll der Reſt von 57 164,57 
Mk. zur Tilgung ſchwebender Schulden verwandt werden. Am 1. Juli 
wurden wieder 40 000 Mk. Obligationen zurückgezahlt, jo daß nur noch 
80 000 Mk. Prioritäten zu verzinſen bleiben. Die Ausbeute war eine 
gute, auch die Zuckerpreiſe gegen das Vorjahr beſſer. 

Strasburg, 27. Juli. (Pocken). Da in der hieſigen Töpferſtraße ein 
Fall von Pockenerkrankung foitgeftellt iſt, find auf Anordnung des Kreis⸗ 
phyſikus heute alle Einwohner dieſer Straße mit Ausnahme derjenigen 
Perſonen, die bereits früher die natürliche Pockenkrankheit hatten, wieder 
geimpft worden. (W. B.) 

() Strasburg, 31. Juli. (Sanitäres. Perſonalien). Durch Beſchluß 
der Sanitätskommiſſion findet jetzt eine wöchentliche Reinigung der 
Straßen ſtatt, außerdem wird mit dem Legen von Trottoirs vorgegangen. 
Das im vorigen 5 105 begonnene Trottoir auf der Maſurenvorſtadt ſieht 
bereits feiner Vollendung entgegen. — An die Stelle des Gymnaſial⸗ 
Oberlehrers Herrn Profeſſor Dr. Neuhaus wird vom Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium der Gymnaſiallehrer Herr Dr. Lampe aus Danzig geſetzt. 

Graudenz, 29. Juli. (Die vorausſichtlichen Ernteerträge) im Kreiſe 
ſchätzt man nach Prozenten einer Mittelernte (eine Mittelernte gleich 100 
angenommen) wie folgt: Winterweizen 112, Winterroggen 109, Sommer⸗ 
gerſte 98, Hafer 89, Erbſen 99, Wicken 110, Lupinen 110, Kartoffeln 
104, Winterraps und Rübſen 100, Kleeheu 93, Wieſenheu 80 Prozent. 

Schlochau, 28. Juli (Feuer). In dem Dorfe Pollnitz wüthete geſtern 
ein großes Feuer, welches durch Kinder, die mit Streichhölzern ge⸗ 
ſpielt hatten, herbeigeführt worden iſt. Zehn Gebäude brannten total 
nieder. 

Marienburg, 30. Juli. (In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) wurde ein Schreiben des Herrn Dr. Arbeit ver⸗ 
leſen, in welchem derſelbe ſeine Amtsniederlegung als Stadtrath anzeigt 
unter Anführung der Gründe dafür. Herr Dr. Arbeit führt aus, daß 
perſönliche Differenzen mit Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs es ihm un⸗ 
möglich machten, in Gemeinſchaft mit dem Herrn Bürgermeiſter in unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung zu wirken. Es entſpann ſich nun eine lebhafte 
Debatte über dieſe Angelegenheit. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Katz 
bedauerte das Ausſcheiden des Herrn Dr. Arbeit aus dem Magiſtrats⸗ 
kollegium. Herr Bürgermeiſter Sandfuchs ſuchte fein Verhalten Herrn 
Dr. Arbeit gegenüber zu rechtfertigen. Es wurde ſchließlich der Austritt 
des Herrn Dr. Arbeit aus dem Magiſtratskollegium genehmigt und be⸗ 
ſchloſſen, eine Neuwahl für denſelben in Gemeinſchaft mit den noth⸗ 
wendigen drei weiteren Stadtrathswahlen baldigſt vorzunehmen. 

Dirſchau, 29. Juli. (Prozeß). Die Unterſchlagungsangelegenheit des 
Bankdirektors W. Preuß und Gen. wird vor der Strafkammer in Pr. 
Stargard zur Verhandlung gelangen, jedoch, in Rückſicht auf das über⸗ 
aus umfangreiche Anklagematerial, vorausſichtlich erſt im Monat Sep⸗ 
tember d. Is. 

Danzig, 29. Juli. (Sinkender Roggenpreis). Infolge der günſtigen 
Ernte- und auswärtigen Börſenberichte iſt hier heute im Verlauf der 
Börſenzeit der Preis für inländiſchen Roggen auf kurze Lieferung um 
ca. 15 Mk. pro Tonne geſunken. 

Elbing, 30. Juli. (Diphtheritis Epidemie). Das „Hirſch'ſche Tel. 
Bureau“ verbreitet eine Depeſche, nach welcher hier eine ſtarke Diphtheritis⸗ 
Epidemie herrſchen fol, In den letzten Tagen ſeien 173 Erkrankungs⸗ 


erwähnt das um⸗ 


U 


fälle polizeilich gemeldet worden. Die Elbinger Blätter und Berichte aus 
Elbing enthalten nichts darüber. 


Frauenburg, 29. Juli. (Unſer Dom) iſt in den letzten Tagen wieder 


der Anziehungspunkt vieler Ausflügler geweſen. Faſt alltäglich wird 
unſer Städtchen von Touriſten beſucht und an Sonntagen durchwandern 
ſchaarenweiſe fremde Perſonen unſere Straßen. Alle ziehen hinauf, 
das 19 5 des prächtigen Domes und die Domanlagen in Augenſchein 
zu nehmen. 

Königsberg, 30. Juli. (Ueber einen Schlangenbiß) mit tödtlichem 
Ausgang wird hieſigen Blättern berichtet: Ein Eigenthümer aus Grün⸗ 
walde in der Warnider Forſt war mit feiner ganzen Familie auf den 
Waldwieſen beim Heu beſchäftigt, während man das drei Jahre alte 
Töchterchen an einem Heuhaufen gebettet hatte, woſelbſt es eingeſchlafen 
war. Plötzlich ſchrie das Kind auf, und als die Mutter herbeieilte, fand 
fie zu ihrem Entſetzen auf demſelben eine große Kreuzotter liegen, welche 
ſich bereits zur Hälfte um den Hals des Kindes gewunden hatte, während 
der Kopf auf dem Geſicht herumſpielte. Ehe die Frau das Reptil zu 
tödten vermochte, war es blitzſchnell im Heu verſchwunden, doch war 
bereits der Biß geſchehen und zwar im Geſicht, denn daſſelbe ſchwoll 
ſofort an, die Geſchwulſt zog ſich bis auf die Bruſt, und da weder Arzt 
noch Hilfsmittel zur Stelle waren, konnte auch nichts zur Rettung des 
Kindes geſchehen. Kaum war die Frau mit demſelben zu Hauſe ange⸗ 
langt, als es ſchon ſeinen Geiſt aufgab. 

Memel, 27. Juli. (Das hieſige Stadttheater) iſt für die Winler⸗ 
ſaiſon 1892/93 an Herrn Theaterdirektor Hannemann verpachtet worden. 

Poſen, 30. Juli. e Ernteſchätzung. Gegen die Weltaus⸗ 
ſtellung). Generalmajor Schuch, Brigadekommandeur in Glogau, iſt zum 
Kommandanten von Poſen ernannt. — Der landwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinzialverein ſchätzt die Ernte wie folgt, wobei die vorjährige Schätzung 
in Klammern beigefügt iſt: Winterweizen 102,5 (99,4), Winterroggen 
104,5 (92,7), Gerſte 82,2 (104,1), Hafer 73,9 (105,4), Kartoffeln 101,6 
(92,4) Prozent einer Mittelernte. — Der Vorſtand des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins für Poſen iſt bei dem Reichskanzler, dem Handels⸗ 
und Landwirthſchaftsminiſter gegen die projektirte Veranſtaltung einer 
Weltausſtellung in Berlin vorftellig geworden und hat die Centralſtellen 
der anderen Provinzen um Unterſtützung ſeiner Vorſtellung erſucht. Es 
iſt darin ausgeführt, daß die Landwirthſchaft von dem koſtſpieligen Unter⸗ 
nehmen keinen Nutzen, ſondern nur Nachtheil haben würde. (Poſ. T.) 


N CT.okalnachrichen. 
4 0 0 Thorn, 1. Auguſt 1892. 


— (Perſonalien). Referendar Frieſe im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Die 
bei dem Amtsgericht in Löbau Weſtpr. erledigte Richterſtelle iſt auf das 
Amtsgericht Thorn übertragen worden. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphenl⸗ 
verwaltung). Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Groß I von Dirſchau 
nach Czerwinsk, Kuciding von Elbing nach Naymowo, Thiel von Danzig 
nach Poſilge, Thielmann von Hohenſtein nach Krockow und Wittker von 
Culm nach Mocker. Angenommen zum Poſtagenten Lehrer Bury in 
Schinkenberg (Bezirk Danzig). Geſtorben der Poſtaſſiſtent Will in Danzig. 

— (ur Abwehr der Cholera). Um die Einſchleppung der 
Cholera in den Regierungsbezirk Marienwerder möglichſt zu verhüten, 


. 


findet, wie ſchon gemeldet, feit dem 29. v. M. auf dem Bahnhofe zu 


Thorn eine ärztliche, ſanitätspolizeiliche Unterſuchung ſämmtlicher aus 
Rußland kommenden Eiſenbahnxeiſenden durch die Kreis⸗Medizinalbeamten 
ſtatt. Dieſelbe wird in den Eiſenbahnkoupees vorgenommen, welche von 


dem reiſenden Publikum erſt, nachdem ſie vollendet iſt, verlaſſen werden 


dürfen. Die cholerakrank oder verdächtig befundenen Perſonen werden 
proviſoriſch ſofort getrennt in Räumlichkeiten untergebracht, welche zu 
dieſem Zweck von der Eiſenbahndirektion zur Verfügung geſtellt ſind. 
Die definitive Unterbringung derſelben erfolgt in der Iſolirbaracke des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes. Die Effekten werden durch Dampfdesinfektions⸗ 
apparat desinficirt. Die von den in Rede ſtehenden Perſonen benutzten 
Eiſenbahnwagen werden bis nach Ausführung ſorgfältigſter Desinfektion 
außer Dienſt geſtellt. In Schillno wird eine Reviſionsanſtalt heute am 
1. d. M. für ſämmtliche aus Rußland auf der Weichſel in das diesſeitige Gebiet 
eintretenden Dampfſchiffreiſenden, Flußſchiffer und Flößer 
eröffnet. Die ärztliche Thätigkeit hierbei iſt dem Arzt Herrn Dr. Drewitz 
aus Thorn übertragen, welcher zu dieſem Zweck ſeinen Wohnſitz nach 
Schillno verlegt hat; durch genügende polizeiliche Ueberwachung iſt dafür 
Sorge getragen, daß niemand ſich der Kontrole entzieht. Zur etwa er 
forderlichen Aufnahme cholerakranker bezw. verdächtiger Perſonen wird eine 
beſondere Baracke errichtet, in welcher eine Badeeinrichtung und ein 
Desinfektionsapparat mit ſtrömendem Waſſerdampf zur Reinigung der 
Perſonen und zur Desinfektion derjenigen Effekten aufgeſtellt wird, welche 
durch Feuer nicht vernichtet werden. Der Bau der Baracke wird voraus⸗ 
ſichtlich Mitte d. M. fertiggeſtellt ſein. Für den Fall, daß die Cholera 
trotz dieſer Vorſichtsmaßregeln in den Bezirk eindringen ſollte, iſt die Er⸗ 


öffnung weiterer Reviſionsanſtalten in Jablonowo, Dt. Eylau, Konitz 5 


und Laskowitz vorbereitet. Aller Orten wird energiſch an der Beſeiti⸗ 
gung etwa vorhandener ſanitärer Mißſtände gearbeitet, Einrichtungen 
zur Unterbringung und Iſolirung cholerakranker und verdächtiger Per- 
ſonen getroffen, Belehrungen über die Urſache der Cholera und das zur 
Verhütung ihrer Verbreitung zu beobachtende Verfahren werden ver? 
breitet, kurz alle Maßnahmen, welche im Kampfe gegen die Cholera 


epidemie als wirkſam ſich erwieſen haben, ſind mit fürſorglichem Eifer N 


ergriffen. Von einem gemeinſamen Wirken der Behörden und des 
Publikums darf erwartet werden, daß dem gegen die Seuche aufgenomme⸗ 
nen Kampf der Erfolg nicht fehlen wird. 

— (Vernichtung der Fliegen). In den Veröffentlichungen des 
„Reichsanzeigers“ bezüglich der Cholera iſt, wie von ſachverſtändiger 


Seite bedeutet wird, eines Umſtandes nicht Erwähnung gethan, der unten 


gewiſſen Vorausſetzungen von großer Bedeutung werden kann. Zu den 
Verbreitern der Cholera gehören nämlich in ganz hervorragender Weiſe 


die Fliegen und eine Hauptſchutzmaßregel dürfte erforderlichen Falls die 


Vernichtung der Fliegen ſein. 

— Das ruſſiſche Getreideaus fuhrverbot) iſt zu 
einem weiteren Theile aufgehoben. Nach einem in dem ruſſiſchen „Finanz 
Anzeiger“ vom 28. Juni d. J. veröffentlichten Cirkular des Zolldeparte“ 
ments vom 26. v. M. hat der Verweſer des Finanzminiſteriums im 
Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern die Ausfuhr von Weizen 
mit Beimiſchung von 20 pCt. Roggen geſtattet. 

E Ernteergebniſſe in Weſtpreußen). Nach ſtatiſtiſchen 
Erhebungen, welche aus den einzelnen Streifen der Regierungsbez! 
Danzig und Marienwerdar dem Centralverein weſtpreußiſcher Landwi 
über die Ernteergebniſſe in Weſtpreußen zugegangen ſind, ergiebt 10 
folgendes: In Procenten einer Mittelernte ausgedrückt bringt: Winter“ 
weizen 103,00, Winterroggen 104,50, Sommergerſte 94,50, Hafer 82,50, 
Erbſen 91,50, Ackerbohnen 84,00, Wicken 86,00, Buchweizen 82, 
Lupinen 82,00, Kartoffel 103,00, Winterraps und Rübfen 103,00, Hopfen 
50,00, Kleeheu 88,50, Wieſenheu 85,50. 

— (Studien über die Errichtung von Re 
gütern). Dieſer Tage bereiſte eine von dem königl. ungariſchen 
bauminiſterium entſandte Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 65 
Szegenyi und v. Baroß die Provinz Weſtpreußen, um die Erfolge d 1 
Koloniſation durch das Rentengutsgeſetz zu ſtudiren. Nachdem ſcho 
Informationsreiſen in den Kreiſen Elbing und Konitz vorangegande 
waren, wurde am Freitag der Kreis Pr. Stargard in Begleitung . 
Herrn General⸗Kommiſſionspräſidenten Beutner aus Bromberg und ig 
Herrn Regierungsrathes und Spezialkommiſſars Meyer aus Dans 


— — 
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bereift und es wurden die Rentengutskolonien von Klein Jablau, Lippin⸗ 
ken und Wilſcheblott dortſelbſt beſichtigt. — Allem Anſcheine nach wird 
man in Ungarn dem vom preußiſchen Staate gegebenen Beiſpiel der 
Koloniſation in der Form der Errichtung von Rentengütern nachfolgen. 

— (Preußiſche Lotterie). Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 
187. preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am Dienſtag den 9. Auguſt. 
Die Erneuerung der Loſe muß bis Freitag den 5. Auguſt, abends 6 Uhr 
erfolgt ſein. 

— (Gutsverkauf). Das Rittergut Wymyslowo bei Unislaw, 
Frau von Znaniecka gehörig, hat die Bank Spolka Ziemska (polniſche 
Rettungsbank) für 255 000 Mk. erworben. 

— (Zur Frage der Sonntagsruhe) wird berichtet, daß 
ſich die Regierung bereits mit den mißlichen praktiſchen Wirkungen dieſes 
Theiles der Gewerbeordnungsnovelle beſchäftigt, deſſen Reviſion aller⸗ 
dings kaum zu umgehen iſt. Es würde ſich hauptſächlich um Beſeitigung 
der erſt vom Reichstag hinzugefügten Beſtimmung handeln, wonach nicht 
nur die Dauer der Beſchäftigung der Handlungsgehilfen an Sonntagen 
auf fünf Stunden beſchränkt wird, ſondern während der Zeit, wo dieſe 
nicht arbeiten dürfen, die Verkaufsſtelle überhaupt geſchloſſen bleiben 
muß, das Geſchäft alſo auch nicht durch den Inhaber oder ſeine Familien⸗ 
angehörigen betrieben werden darf. 

— (gur Einkommenſteuer) find in der Stadt Thorn pro 


1892/93 veranlagt mit einem Einkommen von 
3000 — 3300 Mk. 5 Perſonen 


3300 — 3600 „ 66 1 
3600 — 3900 „ 45 " 
3900— 4200 „ 43 „ 
4200— 4500 " 35 " 


25500—26 500 „ 
29 500—30 500 „ 
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— (Die großen Schulferien) haben ihr Ende erreicht und iſt 
heute in allen Schulen der Stadt der Unterricht wieder aufgenommen 
worden. - 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe). Geſtern vormittags 11 
Uhr fand in der Innungsherberge die Generalverſammlung der allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe ſtatt, in welcher zunächſt die Rechnungsreviſoren 
die Dechargirung der Jahres rechnungen pro 1890 und 1891 beantragten, 
welche auch erfolgte. Sodann erſtattete der Rendant der Kaſſe Herr 
Perpließ den Verwaltungsbericht pro 1891 und legte den Rechnungs⸗ 
abſchluß für daſſelbe Jahr vor. Die Einnahme während des laufenden 
Jahres bis 31. Juli beträgt 25 826 Mk., die Ausgabe bis dahin 25 476,46 
Mk. Der Reſervefonds beträgt 18 729,99 Mk., derſelbe ſoll innerhalb zwei 

ahren die Höhe von 25 000 Mk. erreichen. Die Anweſenden dankten 
dem Rendanten für die umſichtige Geſchäftsleitung und nahmen hierauf 
die Wahl zweier Vorſtandsmitglieder aus dem Stande der Arbeitnehmer 
vor. Es wurden gewählt die Herren Schriftſetzer Kurjewski und Szwankowski. 
Zum Schluß wurde der Vertrag mit dem Magiſtrat wegen Verlegung 
des Geſchäftslokales der Kaſſe in das bisherige Bureau des Stadt⸗ 
ſekretariats II vom 1. Oktober cr. ab vorgelegt und genehmigt. 

— (Schlußübung der Sanitätskolonne des Krieger⸗ 
vereins). Geſtern Nachmittag von 4—6 Uhr hielt unter Leitung des 
Herrn Dr. Wolpe die Sanitätskolonne auf dem Oſtende des Haupt⸗ 
bahnhofes die Schlußübung ab, zu welcher auch der Vorſtand des Krieger⸗ 
vereins erſchienen war. Die königl. Bahnverwaltung hatte einen Wagen 
4. Klaſſe, der zum Verwundeten ⸗Transport hergerichtet war, bereitſtellen 
laſſen. Auf dem angrenzenden Stewker und Rudaker Gelände wurden 
10 Soldaten des 21. Infanterieregiments als Verwundete vertheilt und 
die Uebung begann mit dem Auffuchen, dem Verbinden Leichtverwundeter 
am Fundorte und dem Heranſchaffen Schwerverwundeter zum Verband⸗ 
platze. Die Uebung verlief derartig gut nach Beobachtung aller der 
chirurgiſchen Handgriffe und Hilfeleiſtungen, welche im Leitfaden von 
Dr. Rühlemann vorgeſchrieben ſind. Der Vorſitzende des Kriegervereins 
Herr Oberſtlieutenant Zawada ſprach der Sanitätskolonne ſeinen Dank 
für die erſprießliche, zum Wohle der Menſchheit dienende Thätigkeit und 
de ein Hoch auf Se. Majeſtät aus. Kamerad A. Richter brachte 
Dr Hoch auf den Inſtruktor und Leiter der Sanitätskolonne, Herrn 

„Wolpe aus, hervorhebend, wie ſich dieſer Herr der Sache mit vieler 
in Aopferung gewidmet habe. Nach Beendigung der Uebungen wurde 
it ; Stadt marſchirt und in dem Vereinslokal bei Nicolai im Verein 
en Angehörigen und Gäſten die Feier des Stiftungsfeſtes begangen. 

am An der Zurnfahrt) des hieſigen Turnvereins nach Oſtrometzko 
Die Per Sonntag nahmen 12 Turner, außerdem einige Gäſte theil. 
hier Be erfolgte mit dem Frühzuge zunächſt nach Weichſelthal, von 

En bis Schulitz marſchirt, wo ſich die Mitglieder des dortigen 
fähre ließen den Thorner Turnern anſchloſſen. Mittels der Weichſel⸗ 
län 5 ſic die Turner nach Scharnau überſetzen und marſchirten 
Turnverei Weichſelufers bis nach Oſtrometzko, wo ſie mit dem Bromberger 
meko er N zuſammentrafen. Nach Beſichtigung des herrlichen Oſtro⸗ 
ſpiele derchartes wurden den Nachmittag über die verſchiedenſten Turn⸗ 
und na anſtaltet, worauf die Turner ſich wieder nach Schulitz begaben 
und Iro erfolgter Stärkung verabſchiedeten. Die Rückkehr der Thorner 

mberger Turner erfolgte abends mit der Bahn. f 


„ada Theatet). Sonnabend gelangte zur wiederholten Aufführung 


ame 1 8 mit Herrn Körner (Henri Duval) als Gaſt, deſſen 
org n Theaterzettel ein gutbeſetztes Haus brachte. Wir haben 
erſten Aufi ie Spiels des Herrn Körner bereits gelegentlich ſeines 
unt und er im Moſer'ſchen Luſtſpiel „Der Beilchenfreſſer“ aner⸗ 
oͤfterz auf nnen auch heute nur den Wunſch wiederholen, ihn noch 
ferner ve ur Thorner Bühne zu ſehen. Um die Aufführung haben ſich 
Corbulo dient gemacht Frau Kerkließ (Madame Bonivard), Herr Bruck 
ding wi 14 und Herr Philippi (Champeaux). — Am geftrigen Sonntag 
u = einmal eine Poſſe mit Geſang und Tanz, „Der Mann im 
Vuhnen n Jacobſohn, in Szene, als Repertoirſtück aller bedeutenden 


und fand demzufolge die gebührende Aufnahme. 


R n 


— (Dampferfahrten). Das Perſonal der Maſchinenfabrik von 
Drewitz machte geſtern Nachmittag mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
eine Spazierfahrt nach Gurske, von wo die Theilnehmer abends nach 


11 Uhr zurückkehrten. — Mit dem Dampfer „Graf Moltke“ machte eine 


kleinere Geſellſchaft von Lokomotivführern und geprüften Heizern, welche 
von Inowrazlaw zum Beſuche Thorns geſtern Vormittag hier eingetroffen 
waren, eine dreiſtündige Spazierfahrt ſtromauf bis zur Burgruine Zlotterie 
und ſtromab bis Niedermühle. 

— (Das Verbot des Abhaltens der Viehmärkte) auf 
dem Thorner Viehhofe, mit Ausnahme des Auftriebs von Pferden und 
Ferkeln unter 6 Monaten, iſt mit Rückſicht auf die noch immer im Kreiſe 
herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche bis zum 1. September d. J. aus⸗ 
gedehnt worden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde am Weichſelufer eine metallene Kette mit 
anſcheinend goldenem Kreuz. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,22 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt ſtetig. Die Waſſertemperatur beträgt 17½ Grad R. 


Für die infolge Brandſtiftung obdachlos gewordenen acht Familien 
in Mocker ſind ferner in unſerer Expedition eingegangen von K. 1 Mk. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


*Podgorz, 1. Auguſt. (Brand). Geſtern mittags 1 Uhr entftand in 
der Dachſtube des dem Kaufmann Heymann gehörigen Hauſes ein Brand, 
welcher durch unſere ſchnell erſchienene freiwillige Feuerwehr bald ge⸗ 
dämpft wurde. Der angerichtete Schaden iſt unbedeutend. 


Mannigfaltiges. 

(Stafettenfahrt). Die vom deutſchen Radfahrerklub 
veranſtaltete Stafettenfahrt von Berlin nach Köln hat Sonnabend 
Mittag 12 Uhr vom Brandenburger Thore aus begonnen. An 
der erſten Tour Berlin⸗Brandenburg nahmen 10 der beſten Fahrer 
Theil. Die Stafettenfahrer erhielten eine Binde mit Aufſchrift, 
im Auftrage der Militärbehörde übergab Major Brix von der 
Militärturnanſtalt, der mit einem Offizier des Kriegsminiſteriums 


erſchienen war, jedem der Fahrer eine Depeſche, außerdem wurde 


eine Loſung ausgegeben. Die Radfahrer gedenken die Tour bis 
Brandenburg in circa 2¼ bis 3 Stunden zurückzulegen. In 
Brandenburg am Roland werden die Fahrer der zweiten Tour 
bereit ſtehen. Für die erſte Tour find vom Gau drei Preiſe 
ausgeſetzt. 

(Die Mäntelnäherin Agnes Wabnitz) wird nicht 
aus dem Gefängniß entlaſſen werden. Ein von ihrem Verthei⸗ 
diger nach dieſer Richtung hin geſtellter Antrag hat einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid erfahren mit der Begründung, daß die Wab⸗ 
nitz wegen der Höhe der Strafe fluchtverdächtig erſcheine. Die⸗ 
ſelbe beharrt in der Berliner Charité nach wie vor auf ihrer 
Weigerung, Speiſe zu ſich zu nehmen, und es muß deshalb ihre 
zwangsweiſe Ernährung fortgeſetzt werden. 

(Unter dem Verdachte des Gattenmordes) wurde 
am Freitag in Berlin der Poſtſchaffner Hermann Roſenberg 
von der Dienſtſtelle Poſtamt 3 in der Oranienburgerſtraße ver⸗ 
haftet. Derſelbe lebte mit ſeiner gleichalterigen Ehefrau in 
ſehr unglücklicher Ehef Bei den häufigen ehelichen Zwiſtig⸗ 
keiten drohte der Ehemann öfters der Frau, er werde ſie er⸗ 
ſchießen und zeigte auch den Angehörigen der Frau, ſowie dem 
bei der Hauswirthin bedienſteten Mädchen namens Grunwald, 
mit welcher Frau Roſenberg befreundet, einen Revolver. Am 
Sonnabend Abend verließ Roſenberg nach einem Streite die 
Wohnung unter Mitnahme ſeines Hundes, der keinen Maul⸗ 
korb trug. Die Ehefrau hatte dies aus der Kronheimſchen 
Wohnung bemerkt und folgte ihm, indem ſie den Maulkorb des 
Hundes mitnahm. Die Grunow hatte ihre Begleitung abge⸗ 
lehnt. Etwa um zehn Uhr kehrte Roſenberg allein zurück. Es 
fiel der Grunow auf, daß der Hund jetzt einen Maulkorb trug. 
Roſenberg begab ſich in ſeine Wohnung und ließ an dieſem 
Abend nichts mehr von ſich hören. Sonntag Vormittag um 
10 Uhr fragte er bei der Grunow an, ob ſeine Frau vielleicht 
dort geſchlafen und ging dann auch zu den Verwandten ſeiner 
Frau, um dort nach dieſer zu fragen. Dies kam den Angehörigen 
im Hinblick auf die trüben häuslichen Verhältniſſe Roſenbergs 
verdächtig vor und ſie erſtatteten Anzeige. Mittwoch früh wurde 
die Leiche der Frau im Spandauer Schifffahrtskanal am Petro⸗ 
leum⸗Lagerhof bei Plötzenſee gelandet. Dieſelbe zeigte in der 
linken Seite eine Schußwunde. 

(Flüchtig geworden) mit dem Laſſenbeſtande der 
Filiale Halle der Central⸗Krankenkaſſe der Tabaksarbeiter ꝛc. iſt 
der Cigarrenmacher Ernſt Abert. Die fehlende Summe beträgt 
etwa 1000 Mark. 

(Exploſion). Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Das 
Laboratorium der Patronen⸗ und Zündhütchenfabrik Braun 
u. Böhm iſt bei Stoffeln in die Luft geflogen. Der Chemiker 
Ernſt iſt getödtet. Ein Arbeiter und zwei Mädchen ſind leicht 
verwundet. 

(Schloßbrand). Sonnabend Nacht iſt ein Theil des 
bekannten Schloſſes Heiligenberg bei Ingenheim an der Berg⸗ 
ſtraße abgebrannt. Das Feuer brach um 1 Uhr im Schlaf⸗ 
zimmer der Prinzeſſin Beatrice, der Gemahlin des Prinzen 
Heinrich von Battenberg, aus, im ſogenannten Protaſſowbau, 
der von dem verſtorbenen Kaiſer von Rußland errichtet worden. 
Der Ingenheimer Feuerwehr gelang es, den gefährdeten Schloß⸗ 
thurm zu retten, dabei wurden zwei Wehrleute verletzt. Obgleich 
nur ein Flügel des Schloſſes abgebrannt, iſt der Schaden doch 
ſehr beträchtlich. Glücklicherweiſe herrſchte während des Feuers 
Windſtille. 

(Abhandlung über die Cholera). Die Wiener Pro⸗ 
feſſoren Kahler und Nothnagel arbeiten in Folge Erſuchens des 
Miniſteriums eine Abhandlung aus, in welcher die Hilfsmittel 
der ärztlichen Wiſſenſchaft bezüglich der Diagnoſe, der Behand⸗ 
lung und der Heilung der Cholera einfach und klar dargeſtellt 
werden ſollen, um ein einheitliches erſprießliches Vorgehen 
gegen die Cholera zu ſichern. Das Werkchen erſcheint in den 
nächſten Tagen. 

(Abgeſtürzt.) Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, 
Hanauer, iſt am 27. v. Mts. von einem Berge am Mahl⸗ 
knechtjoch beim Edelweißpflücken abgeſtürzt und hat einen Bruch 
des linken Oberarms und mehrere leichtere Verletzungen er⸗ 
litten. — Von der Raralpe ſtürzten zwei Wiener Gym⸗ 
naſiaſten ab. Sie wurden zerſchmettert aufgefunden. 

(Unglück in den Alpen). Am oberen Grindelwald⸗ 
gletſcher (Kanton Bern), welchen drei Engländer trotz Warnung 
ohne einen Führer am vorigen Freitag beſteigen wollten, iſt einer 
derſelben durch herabfallende Eisblöcke erſchlagen. 
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(Vom Grafen Gersdorff) wird aus Wien mitgetheit, 
daß ſein Vertreter am Sonnabend einen größeren Geldbetrag 
erhalten, welcher ausreichen dürfte, die Angelegenheiten des Grafen 
auf dem Wiener Platze zu ordnen. Man glaubt, daß dann die 
Enthaftung des Grafen erfolgen werde. 


(Der Ausbruch des Aetnas) nimmt wieder zu; 


namentlich macht ſich in dem Hauptkrater 
Thätigkeit bemerkbar. Die Lavaſtröme ſchreiten ſchnell gegen 
Nicoloſi vor. Das Getöſe dauert fort. 
(Eiſenbahnunglück). Unweit der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation Bzin (an der Linie Iwangrod-Dombrowa) hatte dieſer 
Tage ein Bahnwärter vergeſſen, beim Herannahen eines Güter⸗ 
zuges die Barriere zu ſchließen. In Folge deſſen fuhr der Zug 
auf einen mit Perſonen beſetzten Omnibus, der gerade das 
Geleis paſſirte. Drei Perſonen (die Kaufleute Friedmann, Katz 
und Zuckermann) wurden ſofort getödtet, drei andere Kaufleute 
(Waſſermann, Silberſtein und Großmann) tödtlich verwundet. 
(Die Cholera) Aus den ruſſiſchen Choleragegenden jagt 
eine Schreckensnachricht die andere; es herrſcht dort eine wahre 
Panik, ganze Ortſchaften werden von ihren Einwohnern verlaſſen; 
aus Tiflis allein ſollen in den letzten Tagen 35 000 Perſonen 
aus Angſt vor der Cholera geflohen ſein. — Daß hierdurch der 
Weiterverbreitung der Seuche Thür und Thor geöffnet wird, 
liegt auf der Hand. — Nach aus Moskau eingelaufenen Nach⸗ 
richten ſollen dort Erkrankungsfälle als Cholera erkannt worden 
ſein; die amtliche Beſtätigung ſteht noch aus. — Nach dem 
amtlichen Cholerabullettin kamen am 28. Juli auf den Stationen 
der Roſtow⸗Woroneſch⸗Bahn 10 Cholera⸗Erkrankungen und 1 
Todesfall vor, in Orenburg 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle, 
in Samara 109 Erkrankungen und 77 Todesfälle, in Saratow 
76 Erkrankungen und 56 Todesfälle, in Simbirsk 41 Erkran⸗ 
kungen und 34 Todesfälle, in Charkow 15 Erkrankungen und 
1 Todesfall, in Roſtow 136 Erkrankungen und 42 Todesfälle, 
in Stadt und Gouvernement Baku 202 Erkrankungen und 68 


eine bedeutende 


Todesfälle, in Zarizin am 27. Juli 26 Erkrankungen und 20 


Todesfälle, in Wjatka bis zum 29. Juli 28 Erkrankungen und 
22 Todesfälle, in Niſhny⸗Nowgorod am 29. Juli 91 Erkran⸗ 
kungen und 38 Todesfälle. — Wie die „Politiſche Korreſp.“ 
aus Lemberg meldet, find in der Nähe von Trzebinia (Galizien) 
4 Erkrankungen an Cholera nostras vorgekommen. Die Kranken 
ſind iſolirt worden. — Auch in Frankreich tritt die Cholera 
immer erneut wieder auf. So find in der Irrenanſtalt zu Bonnemain 
12 neue Cholerafälle vorgekommen. Einer der Erkrankten ſtarb 
binnen fünf Minuten nach dem erſten Anfall. Außerdem kamen 
noch plötzliche Todesfälle vor in St. Maur und Anneau. — 
Die römiſchen Abendblälter melden 10 Choleratodesfälle in 
Montiglio bei Aſti; nach der „Fanfulla“ find 2 Fälle tödtlich 
verlaufen. Die vom Präfekten eingeſetzte Kommiſſion hat die 
Ueberſendung der Eingeweide von Todten zur Unterſuchung an 
das bakteriologiſche Inſtitut angeordnet. Amtlich wird dagegen 
bekannt gemacht, daß in Italien keine Cholera⸗Erkrankungen vor⸗ 
gekommen find. Der Geſundheitszuſtand im ganzen Lande iſt 
vielmehr ein durchaus guter. 

(Infolge der furchtbaren Hitze) find in New York 
am 30. Juli 98 Todesfälle eingetreten. Im ganzen ſtarben 
Freitag 223 Perſonen, darunter 111 Kinder im erſten Lebens⸗ 
alter. Freitag und Sonnabend Vormittag wurde eine außerordent⸗ 
liche große Anzahl vom Sonnenſtich befallen. Die Krankenhäu⸗ 
ſer find überfüllt. Das Leichenſchauhaus in Chicago kann die 
Zahl der Leichen kaum faſſen. Auch iſt Waſſermangel in 
Chicago eingetreten. 

(Gelbes Fieber). Neue Meldungen ſchildern die 
Zuſtände in Santos als troſtloſe. Das gelbe Fieber rafft 
Tauſende dahin. 


Delegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe“ . 
Breslau, 31. Juli. Die „Schleſ. Ztg.“ konſtatirt 


das Auftreten der Cholera in der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenz⸗ 
ſtation Sosnowice. 


Warſchau, 1. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel 
geftern früh 1,53, heute früh 2,08 Meter. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


— 11. Auguſtſ 30. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 204—35 | 203—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 204—25203—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% . . 100-90 100-90 
Preußiſche 4% Konſolls 107—20 | 107—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 . . . . . 6550| 65—20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe BE 62—501 62-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—90 96—80 
iskonto Kommandit Antheile 190— 190 — 
Oeſterreichiſche Kreditaktieeieie ns 166—75 | 166—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-85 170—85 
ern DELHET: AUGUN tft. er re 170—75 | 170— 75 
N er Salat ne 171—75 | 172-—-25 
1950: in ent ee 83 — 57 83— / 
Reger ee 65— 167— 
ET ER Er 164—70 | 167— 
Sept li) geh 162— 167 — 
Db Nope te 160—75 164 — 
üb Maul t are — 49 —40 
SS 48—60 48-30 
Spiettu ss re 
ere ne — — 
Ter pt a 36— 35—60 
70er Auguſt⸗ Sept. € 34—90 34—40 
Wer Sept. Dutt 8 5—301 34-40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pet. reſp. 4 pCt. 
— — 
Königsberg, 30. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne gu unverändert. Zufuhr 10 000 Lt. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Bf. 


Kirchliche Nachrichten. 
e 
Nachm, 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. Herr Dioiſtonz 


Seiden-Foulards und Seidenſtoffe jeder 
Art von 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet 
in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen ports: und zoll⸗ 
frei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 


a Ybler "u 
1.12 a ds E eu 


NN NN NN NN NN, 
Die glückliche Geburt eines 5 
geſunden Knaben 

age hocherfreut an. 

Boch um den 30. Juli 1892. 
Polizeimeiſter Konke 
nebft Frau, geb. Knab. % 

NN N . N N . 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnungen, 


betreffend Schutzmaßregeln gegen die Cholera, 
Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 
dizinalangelegenheiten vom 26. Juli d. Is. ordne ich hiermit für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks an, wie folgt: 


8 1. 

Die Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten 
Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſogenann⸗ 
tem Weichkäſe aus Rußland iſt verboten. 

Ausgeſchloſſen von dem Verbot arg Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke der Reiſenden. 


N N MN 
* NN N 


Am 30. nachts ½ 2 Uhr verſchied 
plötzlich am Schlagfluß mein theurer 
Mann, unſer guter Vater und 
Großvater, 


Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 
eee unterliegen den ee des § 327 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und des $ 134 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 355). 
Marienwerder den 26. Juli 1892. 8 
Der Negierungs⸗Präſident. 


v. Horn. 
Durch meine Polizei⸗Verordnung vom 26. d. M., veröffentlicht im Extrablatt zu 
Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Regierung vom 27. d. Mts., iſt die Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, getragener Kleider ꝛc. aus Rußland verboten 
worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden von dem Verbot ausgeſchloſſen 
geblieben ſind. N 
. ng 1115 . fu e durch ee, . en fein 
und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſamem Zuſtand enthalten können, jo ver: Künstliche Geblsse. 
mögen auch 1 1 zu Ba Die 5 droht en welche joiche mie C 
Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen oder mit ihnen in irgend einer anderen 5 f f f 
Weiſe zu ſchaffen haben, bevor ſie desinfizirt worden ſind. India II eklions kl k, 
Es ergeht daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen aufnehmen, beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
insbeſondere an die Gaſtwirthe und an deren Perſonal die eindringlichſte Warnung vor infektionsmitte!l für Piſſoirs, Becken, 
dem We ke 5 5 mit 1155 en feen g den find nach Oeff 55 Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 
ie Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden ſind na effnung de N x H 
Gepäcks ſofort und zwar, wo möglich in einer öffentlichen Dampfdesinfektions⸗Anſtalt Juternational Desinfeltoren 
zu desinfiziren. Die Perſonen, welche die noch nicht desinfizirten Gegenſtände auspacken zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
oder mit denſelben ſonſtwie hantiren, haben ſich danach unverzüglich die Hände zu des⸗ infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
infiziren und werden insbeſondere davor gewarnt, bevor ſie dies gethan, etwas Genieß⸗ liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
bares in die Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben | ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. 
werden, nachdem fie desinfizirt worden find. empfiehlt die Drogenhandlung von 
In Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlaſſenen Anders & Co. 
Verbot aus Rußland in Poſt⸗ und anderen Sendungen eintreffen, gilt ſelbſtverſtändlich das Breiteſtr. 46 Brückenſtr. 18 
ee Geſagte ee (cher dieselbe Gefah ſolche Wäſch ſch b „„... — 7 7 Se 
in anderer Gegenstand, welcher dieſelbe Gefahr, wie ſolche e, in ſi irgt N 
und gleichfalls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird, iſt das Stroh oder Heu und Alle Desinfections- 
0 
mittel: 
0 
Carbolsäure, Garbol- 


anderes ähnliches Material, welches zur Verpackung von aus Rußland eingeführten 
Waaren dient und namentlich mit Sendungen von Eiern in größeren Mengen anlangt; 

Kalk, Chlorkalk, Kupfer- 
vitriol etc. 


denn auch dieſe Stoffe können leicht durch Auswurfſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. 
empfiehlt U. A. Guksch. 


Auch vor dem Umgehen mit ihnen iſt eindringlich zu warnen. Derartiges Material darf 
ne 
Malergehilfen 


nicht etwa zu anderm Dünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend 
einem ſonſtigen Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken vollſtändig 

finden dauernde Veſchäftigung beim 
Malermeiſter L. Zahn. 


verbrannt werden, und die Perſonen, welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen ebenfalls 
ihre Hände desinficiren und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen ſich enthalten. 
F ͤ— Te 
Die Bäckerei 
in meinem Haufe Heuft. Markt iſt vom 


Marienwerder den 29. Juli 1892. 5 
Der Regierungs⸗Präſident. 
1. Oktober zu verpachten. 
E. C. Huch, Mocker. 


V. Horn. 
Geſangunterricht, 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Tonbild., Koloratur, Salonvortrag, ertheilt 


Thorn den 1. Auguſt 1892. 
Eliſabethſtr. 7. Frau Clara Engels. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
gediegenen Klavierunterricht, 


Lok O mobilen seite. Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Eliſabethſtr. 7. Frau Clara Engels, 


und Compound ⸗Syſtem. 
Fründlichen Unterricht im 


Dreseh-Maschinen 
Citherſpielen, 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
kurſusweiſe, ertheilt mit Erfolg und 
zu mäßigem Preiſe 
Meinhardt, aus Böhmen. 
Meldungen bei Herrn ©. Arndt, 
Neuſtädter Markt 17, erbeten. 


terialien uus der Fabrik von 
Gründlicher Klavierunterricht 


Heinrich Lanz, 
5 Mannheim 
wird ertheilt Gerechteſtraße 9, 
Für mein Gifenwaarengeſchäft ſuche 


Daniig. 
einen Lehrling. 


empfehlen und halten Lager 
Maſchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 
J. Wardaecki, Thorn. 


Hlodam & Ressler, 
Sammtliche Maſchinen und Geräthe für Jandwirthſchaft und Induſtrie. 
Gebr. Hol. Jachpfannen 


im Vietoria-Hötel verkäuflich. 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


der Kanzleiinſpektor a. 


Johannes Rohdies 


Bitter etc., 
im Alter von 75 Jahren, was wir 
hiermit um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen. 
ocker den 31. Juli 1892. 


Die Hinterbliebenen. 

Die Warden findet Dienſtag 

Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 


treten die . Dienflag den 2. 
Auguſt Nachmittag 4 Uhr bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß durch Verfügung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 27. v. M., das Verbot der 
Abhaltung von Viehmärkten, mit Aus: 
nahme der Pferdemärkte, im Kreiſe Thorn, 
auf die Zeit bis zum 1. September d. Is. 
ausgedehnt iſt. 

Thorn den 1. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Holz-Uerkauf. 


Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab» 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt es bei Ernuſterode 


täglich Verkauf von Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Robke. 


Rur Gewinne! Keine Nieten! 
Barletta 100 Francs⸗ Prämien ⸗Loſe. 
Nächſte Ziehung ſchon am 20. Auguſt er. 
Jedes Los muß auf jeden Fall mindeſtens 
mit 100 Fres. = 80 Mk. gezogen werden 
und kann im günſtigen Falle ganz bedeutende 
Beträge, wie: Fres. 2000000, 1000000, 
000 ꝛc. gewinnen. Dieſe Loſe bieten 
daher große Gewinn⸗Chancen, ohne daß der 
Einſatz verloren geht. Original⸗Loſe 
a Mk. 58.— oder in 11 monatlichen Raten» 
zahlungen à Mk. 6.— find durch mich zu 

beziehen. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Fortzugshalber bin ich willens, mein 


Haus 


Brückenſtraße Nr. 20 mit Einfahrt, 

en ofraum und Itallung unter 

günſtigen Bedingungen billig zu verkaufen. 
J. Poplawski. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis 30. Juli 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Hertha, T. des Schneidermeiſters Za⸗ 

charias Bartel. 2. Margarete, T. des 


Weichenſtellers Rob. Stahnke. 3. Paul, 


Hochdruck⸗ 


Dampf- 


Generals 
Agenten, 


Dose mit 25 


unehel. S. 4. Maria, unehel. Tochter. 5. ET NE EEE FRE TR a 
18 5 S. BB en Cacao-Herz Cacao-Herzen Ein Laden nebit Mohnung 
Erna, T. des Hoboiften Kar lz. 7. 5 3 Stuben, Küche, gr. 5 
Gustav, S. des Schmieds Rudolph Son⸗ für 1 Tasse 75 Pfennig, b d N en lg ab 
won — 0. 9.60 7 ge al Heini, 3 Pfenni ir 25 Tassen Willig 
üudwig Rattay. 9. Chriſtian Karl Heinrich, 8 für 5 

©. des Premerlieut. Otto Preſtien. 10. 5 18 


— 


zu vermiethen per 1./10. er. 
I. Etage 6 Zimmer, Badeſtube nebſt 
reichem Zubehör. 
II. Etage 5 Zimmer, Alcoven und 3 Kam⸗ 
mern. Zu erfragen bei 
B. Hozakowski, Brückenſtraße. 
In dem Haufe Bacheſtraße 9 ift. von ſofort 
Hochparterre eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im dritten Stock eine Wohnung von 3 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober er. 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohn. von 
6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. zu vermiethen. 
Ein gut erhaltenes großes Näheres Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 


2 freundl. Wohnungen vom 1. Oktober 

güh ‚zophn, billig zu verm. bei Dziembowski, Mocker. 

ein Hihnerfall, ein Drathzaun, ver- | J Mohnung von 3 Sim. U. Zubehör zu 
ſchiedene Riſten ſtehen zum Verkauf 1 . erg a 


Katharinenſtraße J. In dem neuerbauten Haufe Fromberger 
Berliner rent, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 


2 von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
Wasch- u. Plättanstal 


ftallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
von 
J. Globig- Mocker. 


billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug von ſof. zu verm. A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Wilhelm, S. des 1 Albert Schulz. 
11. Leocadia, unehel. T. 12. Leon, unehel. S. 
13. Helene, T. des Maurers Anton Prze⸗ 
kwaſinski. 14. Bruno, S. des Steinſetzers 
Johann Wolff. 15. Auguſt, S. des Arb. 
Auguſt Scheunemann. 

b. als geſtorben: 

1. Otto, 5 J. 2 M., S. des Arbeiters 
Karl Kronitz. 2. Bertha, 3 M. 17 T., T. 
des Arbeiters Franz Szezeſinski. 3. Ludwig, 
2 J. IM 22 T., S. des Schiffsgehilfen 
Johann Lowicki. 4. Wittwe Anna Henkel 
geb. Gerber, 72 85 4 T. 5. Thadäus, 11 M. 
16 T., S. des Baumeiſters Joſeph Gregor. 
S S. des Zimmergeſellen Hermann 

d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Seilergeſelle . Pozorski⸗Graudenz 
und Anna Emilie Bertha Springer⸗Inowraz⸗ 
law. 2. Handelsmann Itzig gen. Iſidor 
Murzynski⸗Pakoſch und SR Plonski. 3. 
Arbeiter Lorenz 1 TE und 
Valentina Szalkowski⸗Ciechozinek (Polen). 
4. Schiffseigner Emil Brehmer und Auguſte 
Zabel. 

8 e. ehelich find verbunden: 

Bäckergeſelle Alexander Smolinski mit 
Emma Boltz. 


Grösster Nährwerth, 


da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, 
v. Liebig u. a. 


höchster Eiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt. 
Einfache schnelle Zubereitung. 


Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes. 
® Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften. 


"Bostschuie Sromberg 
Für die Postgehülien-Prüfunz. 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 


EI T 
Dr. Spranger 'ſche Ragentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 

agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln ꝛce. Gegen Hämorr⸗ 
haben, Hartleibigk., machen viel Appetit. 

Neu Ape cht. 1 1 551. 50 8. Zu haben in 

otheken i 8 T rahmen zu 270, 255 und 210 ME, 

— —— — — u 270, 255 und 210 Mk., 

Nl bertel Valkonzimmer mit Bur⸗ 3 Wohnungen 2 — Oktober und die 1. 

ſchengel. zu verm. Bankſtr. 4. 


Druck und Verlag von C. Dombramäti in Thorn. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 


Die Kaffee-Rösterei „Mocca“ 
von Raschke & Dummer, Grabow ⸗Stettin, 


empfiehlt ihre nach amerikaniſchem Verfahren geröſteten 
Dieſelben zeichnen ſich durch auſferordentliche Kraft, 
und monatelange Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 
Man fordere dieſe Kaffee s in plombirten Düten von / und ½ Pfund 
und achte auf Firma und Schutzmarke. 
3 Verkaufsſtellen in Thorn find bei den Herren: 
Hermann Dann, J. Murzynski, C. A. Gucksch, 


affer’s. 
einheit 


S. Simon. 


Schützenhaus. 


Dienſtag den 2. Auguſt cr.: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Victorian - Theater. 


Direktion Krummeschmidt. 


Montag den I. Auguſt 1892: 


Sutis faction. 


Dienitag den 2. Auguſt 1892: 


Auf vieles Verlangen noch eine Wiederholung. 


Die Großſtadtluft. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 
Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Gerſtenſtraße 16 

1 Parterrewohnung von 4 Zim. nebſt Zub., 
mit Waſſerl. und Ausguß, 1 Kellerwohnung 
zu vermiethen Gucdle, Gerechteſtraße 9. 
Da Haus Strobandſtraße 1, welches Frau 

Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre be⸗ 
wohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit Zub., 
iſt zu verm. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 


2 kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brüdenftr. 40. 
Ten ee 2 iſt in der 3. Etage 
eine ohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk. 
liſtädter Markt eine Wohnung von zwei 
Zimmern und Zubehör für 200 Mark. 
Näheres bei Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche 1 geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. vom 
1. Oktober zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße. Adele Majewski. 
1 Parterre -Wohnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. Grau. 


Ein Laden 


betrieben wird, ſofort zu vermiethen. 
E. Post, Gerechteſtr. 10. 


1 immer, Entree, 0 
Eine Wohnung, gelbe A 
E. Post, Gerſtenſtraße Nr. 16. 
Cum. Chauff. 54, gegenüb. Putschbach, 1 
Balkonw., 3 St. m. Z. f. 180 M. v. 1. 10.3. v. 
Nenad Markt Nr. 1 Wahn. vom 3 


Zim. u. Zub. v. 1. Oktober zu verm. 
1 Pt.-»Wohn. v. 2 3, z. Bureau geeign.,u.1. 
Wohn. v. 4g. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne: 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
3" meinem Haufe Preiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Pieren nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Anſicht in den Vor- 


mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


Z. v. e. Vorderz. m. o. unm. Breſteſtr. 23 2 Tr. 


Hochherrſchaftliche Woh ung 


mit Veranda und Gärtchen (Inh. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm⸗ 
Vromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
ohnung, Immer, helle Küche und 
Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 
Jbl. Zim. n. Nab., f. 1 od. 2 Hrn., m. 1. 
o. Bek. zu vermiethen Gerſtenſtr. 19 IL. 


Wohnungen zu vermiethen- 
Neuſtädter Markt 12. 


Möblirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen 1. 


Etage 
ler nee, 14: _ 
501. Mohn. m. Brſchgl. zu verm. Bache 15. 


r. 


nebſt Wohnung, worin ein Barbiergeſchäft: 


